
Grundkurs (fortgeführte FS) – Q1: UV I 
Kompetenzstufe B1 des GeR 

«Vivre, étudier, travailler - Paris et la diversité régionale» 
Gesamtstundenkontingent: ca. 40 Std. 

 

Sprachlern- 
Kompetenz 
 
 
x Arbeitsergebnisse 

in der Fremd-
sprache sachge-
recht doku-
mentieren und prä-
sentieren und im 
Austausch mit 
anderen evaluieren 

x Ein- und zweispra-
chiges Wörterbuch 
zur Texterschließung 
sowie zum Verfassen 
eigener Texte nutzen 

x kontinuierlich eigene 
Fehlerschwerpunkte 
bearbeiten, Anre-
gungen von anderen 
kritisch aufnehmen 
und 
Schlussfolgerungen 
für ihr eigenes 
Sprachenlernen 
heranziehen 

x Das Internet bedarfs-
gerecht für das ei-
gene Sprachen-
lernen und die 
Informationsbe-
schaffung nutzen 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
x Orientierungswissen: in Bezug auf die Themenfelder Großstadtleben 

und das Leben in der französischen Provinz, z.B. Midi, Alsace, Nord-Pas 
de Calais, erweitern und festigen. Berücksichtigung von Alltagsleben wie 
Wohnen, Verkehr, Freizeit. 

Erwerb differenzierter Kenntnisse bzgl. Themen und Problemen mit 
historischem und kulturgeographischem sowie literarisch-ästhetischem 
Schwerpunkt. 

x Einstellungen und Bewusstheit: sich kritisch und vergleichend mit 
Aspekten des Großstadtlebens sowie mit realen und fiktiven, fremd- und 
eigenkulturellen Werten und Strukturen auseinandersetzen und diesen 
tolerant begegnen sowie eigene kulturelle Einstellungen in Frage stellen 
und ggf. relativieren. 

x Verstehen und Handeln: sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhal-
tensmuster von Menschen anderer Wohn- und Lebensräume hinein-
versetzen, Perspektivwechsel vornehmen und Empathie für andere 
Lebensweisen entwickeln. 

Sprachbewusstheit 
 
 
x Beziehungen zwischen 

Sprach- und Kultur-
phänomenen benen-
nen und reflektieren 

x Den Sprachgebrauch 
reflektiert an die Er-
fordernisse der Kom-
munikationssituation 
anpassen, indem die 
Kommunikation weit-
gehend bedarfsgerecht 
und sicher geplant und  
Kommuni-
kationsprobleme weit-
gehend selbständig 
behoben werden 

x Sprachliche Regelmä-
ßigkeiten, Normab-
weichungen und Va-
rietäten des Sprach-
gebrauchs benennen 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
x Hörverstehen/Hör-Sehverstehen: Informationen aus komplexen medial 

vermittelten Texten global und selektiv entnehmen (Chansons zu Paris 
und zur Provinz, Kurzfilme aus Paris  je  t’aime oder Filme wie Les amants 
du Pont-Neuf oder Bienvenue chez les Ch'tis); Handlungsabläufe und 
Gesamtaussage erschließen und in den Kontext einordnen, Darstellung 
von Figuren erschließen; zur Erschließung der Textaussagen auch 
externes Wissen vergleichend heranziehen. 

x Leseverstehen: aus Sachtexten (hier: z. B. zur Urbanität, zu Lebensbe-
dingungen in Großstädten) Informationen entnehmen und diese ver-
knüpfen; aus literarischen Texten Hauptaussagen erschließen (z.B. 
Auszüge aus Zola, Au bonheur des dames, Le ventre de Paris, Galea, 
Rouge métro; A. Gavalda: ausgewählte Novellen aus Je voudrais que 
quelqu'un m'attende quelque part) 

x Schreiben: unterschiedliche Typen von Sach- und Gebrauchstexten 
verfassen und gängige Mitteilungsabsichten realisieren, Texte unter 
Einsatz eines weitgehend angemessenen Stils adressatengerecht 
gestalten, verschiedene Formen kreativen Schreibens anwenden. 

x Sprechen: ihre eigene Lebenswelt darstellen, ggf. kommentieren, Pro-
blemstellungen und Handlungsweisen im Bereich fremder Lebensräume 
in wichtigen Aspekten darstellen und dazu Stellung nehmen; 
Erfahrungen, Meinungen und eigene Positionen präsentieren und in 
Diskussionen einbringen 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
x Wortschatz: Wortfelder zu monde du travail, études, urbanisme, (regio-

nal)sprachliche Besonderheiten, z:B. argot, verlan oder Minderhei-
tensprachen; Redemittel zur Textanalyse anwenden 

x Grammatische Strukturen: Revision, z.B. Les temps, komplexere 
Satzkonstruktionen wie gérondif oder Partizipialkonstruktionen 

Text- und Medienkompetenz 
x besprechender Umgang: Auszüge aus einer literarischen Ganzschrift 

vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen 
Kontexts differenziert verstehen, die Gesamtaussage, Hauptaussagen 
und wichtige Details entnehmen und die Handlung strukturiert mündlich 
und schriftlich zusammenfassen, Texte unter Berücksichtigung ihrer 
historischen und kulturellen Bedingtheit deuten und dabei differenzierte 
Verfahren des textbezogenen Analysierens/ Interpretierens selbständig 
mündlich und schriftlich anwenden 

x gestaltender Umgang: in Anlehnung an komplexere Ausgangstexte 
umfangreiche Texte expositorischer, informativer, deskriptiver, in-
struktiver, kreativ sowie argumentativ-appellativer Ausrichtung verfassen 

x kritisch-reflektierte Auseinandersetzung: das Internet eigenständig für 
Recherchen nutzen, Verfahren zur Sichtung, Auswahl und Auswertung 
von Quellen aufgabenspezifisch und zielorientiert vor allem schriftlich 
anwenden, Arbeitsergebnisse und Mitteilungsabsichten selbständig, 
sach- und adressatengerecht vor allem schriftlich darstellen 



Texte und Medien 
Literarische Texte: ausgewählte Novellen, Chansons und Gedichte. 
Sach- und Gebrauchstexte: z.B. franz. Zeitungsartikel, Auszüge aus Sachbüchern; Internet-Quellen zu actualité sowie Werbetexte zu Paris 
und verschiedenen Regionen Frankreichs. 
Medial vermittelte Texte: Auszüge aus Spielfilmen, Videoclips zu Chansons. 
Lernerfolgsüberprüfungen 
1. Reine Textklausur mit AFB I/II/III 
2. Klausur: Aufgaben zu einem literarischen oder Sachtext mit Alternativaufgabe im AFB III. 
Sonstige Leistungen: integrierte Wortschatz- und Grammatiküberprüfungen, Präsentation einer Region, eines Arrondissements, eines 
Künstlers oder Autors. 

 



Grundkurs (fortgeführte FS) – Q1: UV II 
Kompetenzstufe B1 mit Anteilen von B2 des GeR 

«L’amitié  franco-allemande – hier, aujourd'hui et demain» 
Gesamtstundenkontingent: ca. 40 Std. 

 

Sprachlern- 
Kompetenz 
 
• Ein- und 
zweisprachiges Wörter-
buch zur Erschließung 
der Texte nutzen 
• Eigenständig 
und in kooperativen 
Arbeitsformen langfris-
tige Aufgaben bearbei-
ten (s. Projekt) und 
adressatengerecht do-
kumentieren/ präsen-
tieren, sowie innerhalb 
der Lerngruppe krite-
rienorientiert evaluie-
ren 
• Das Internet 
bedarfsgerecht für das 
eigene Sprachenlernen 
und die Informationsb-
eschaffung nutzen 
• Sprachliche 
Mittel und kommunika-
tive Strategien (hier vor 
allem  „Comment 
participer à une dis-
cussion“  und  „Com-
ment préparer une pré-
sentation  orale“  an-
wenden 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
 

•  Orientierungswissen: erweitern und festigen in Bezug auf folgende The-
menfelder: Meinungen und Klischees vom bzw. über den Nachbarn, gemeinsa-
me Projekte und Institutionen; vom Erzfeind zum Miteinander; das deutsch-
französische Tandem im Kontext eines wachsenden Europas, auch im Hinblick 
auf Umwelt- und Wirtschaftspolitik sowie die Bewältigung von Krisen. 
•  Einstellungen und Bewusstheit: sich kritisch und vergleichend mit realen 
und fiktiven, fremd- und eigenkulturellen Werten und Strukturen auseinander-
setzen mit Blick auf gemeinsame Entwicklungen/Entwicklungsmöglichkeiten. 
•  Verstehen und Handeln: die kulturellen und sprachlichen Spezifika Frank-
reichs verstehen. Dabei Werte, Normen und kulturell gewachsene Verhaltens-
weisen durch Perspektivwechsel kritisch hinterfragen und sprachlich-kulturell 
bedingte Missverständnisse vermeiden und überwinden. 
 

 

Sprachbewusstheit 
 
x  (Reale und fiktive) 
Beziehungen zwischen 
Sprach- und Kulturphänome-
nen erkennen (z.B. regionale 
und kulturelle bedingte Akzen-
te ), Manipulati-
on/Beeinflussung von Zuhö-
rern und Lesern durch Spra-
che erkennen 
x  Im Rahmen von 
Diskussionen und Rollenspie-
len den Sprachgebrauch 
bewusst, adressatengerecht 
und situationsangemessen 
planen und steuern (hier 
besonders achten auf code 
parlé und code écrit) 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
 
Hör-/Hör-Sehverstehen: Hörtexten wesentliche Informationen global und 
selektiv entnehmen (chansons, Internetvideos, historische Reden, Sendungen 
zu Ereignissen wie z.B. Elyséevertrag); Handlungsabläufe und Gesamtaussa-
gen erschließen und in den Kontext einordnen, Darstellung von Figuren er-
schließen (Spielfilm: z.B.  Elle  s’appelait  Sarah,  Diplomatie). 
•  Leseverstehen: aus Sach- und Gebrauchstexten (vor allem Bilddokumenten) 
Informationen verknüpfen, aus literarischen Texten Hauptaussagen erschlie-
ßen (z.B. Auszüge aus B. Giraud: Une année étrangère). 
•  Sprechen: Problemstellungen und Handlungsweisen darstellen und dazu 
Stellung nehmen, Erfahrungen, Meinungen und eigene Positionen präsentieren 
und in Diskussionen einbringen. 
•  Sprachmittlung: einem Partner in der Zielsprache Inhalte aus authentischen 
Texten wiedergeben. 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
•  Wortschatz: Wortfelder zu guerre, occupation und résistance, réconciliation 
und coopération sowie écologie/environnement et économie; Redemittel zur 
Bildanalyse und zur strukturierten Argumentation in Gesprächen anwenden. 
•  Grammatische Strukturen: Wiederholung z.B. von Gérondif, Subjonctif 
und Infinitivkonstruktionen; Vertiefung von charnières und komplexem 
Satzbau 
 
 

Text- und Medienkompetenz 
 
analytisch-interpretierend: unterschiedliche Texte vor dem Hintergrund ihres 
spezifischen kommunikativen, geschichtlichen und kulturellen Kontextes ver-
stehen, analysieren und kritisch reflektieren sowie wesentliche Textsorten-
merkmale beachten (u.a. Erzählung, Rede, Erfahrungsbericht, Kommentar, 
Dialog, Chanson, Caricature/BD). 
•  produktions-/anwendungsorientiert: Internetrecherche zu historischen Er-
eignissen, eine Zeitleiste präsentieren, Texte kreativ (um-)gestalten 
 
 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Sachbuch- und Lexikonauszüge, Reden; Kommentar, Leserbrief 
Medial vermittelte Texte: Auszüge aus TV-Dokumentationen (z.B. Arte - 50 Jahre Elysée Verträge, Reden) und Spielfilmen (z.B. Elle  s’ap-
pelait Sarah) sowie auditive Formate und Videoclips (Manau: L'avenir est un long passé, P. Kaas: D'Allemagne, Barbara: Göttingen). 
Projektvorhaben 
Mögliche Projekte: selbständige Erarbeitung und kurze Präsentation von historischen Figuren (Pétain, Annäherung und Freundschaft aus-
gehend von Adenauer und de Gaulle bis heute), Austauschprojekten (z.B. Erasmus/Brigitte Sauzay), oder Filmen/Büchern (z.B. Au revoir 
les enfants oder Monsieur Batignole). 
Möglichkeiten fächerübergreifenden Arbeitens: Geschichte (2de Guerre Mondiale, Europäische Idee und Entstehung Europas), Sozial-
wissenschaften (Bedingungen gesellschaftlicher Strukturen, europäische Institutionen und Abläufe, Umweltproblematik und Energiepolitik), 
Städtepartnerschaften, z.B. Witten-Beauvais. 



Lernerfolgsüberprüfungen 
1. Klausur: Aufgaben zu einem literarischen oder Sachtext mit einer Aufgabe zur Sprachmittlung 
2. Klausur : Aufgaben zu einem literarischen oder Sachtext mit einer einer Aufgabe zum Hör-/Hör-Sehverstehen. 
Sonstige Leistungen: integrierte Wortschatz- und Grammatiküberprüfungen (Wortfelder s. oben), Präsentation langfristiger Aufgaben 
(Buch-, Filmvorstellung, sprachliche Bewältigung von Rollenspielen) 

 



Grundkurs (fortgeführte FS) – Q2: UV III 
Kompetenzstufe B1 mit Anteilen von B2 des GeR 

« Le passé colonial et son actualité sociale » 
Gesamtstundenkontingent: ca. 40 Std. 

 
Sprachlernkom-
petenz 

x Unter-
schiedliche 
Arbeitsmit-
tel und 
Medien für 
eigenes 
Sprachen-
lernen und 
zur Infor-
mationsbe
schaffung 
selbständig 
nutzen 

x Arbeitser-
gebnisse in 
der Fremd-
Fremd-
sprache 
sach- und 
adressaten
gerecht 
dokumen-
tieren, 
adressaten
gerecht 
präsentie-
ren  

x Fachüber-
greifende 
Kompeten-
zen und 
Methoden 
selbständig 
sachge-
recht nut-
zen 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 

x Orientierungswissen: in Bezug auf die Themenfelder koloniale 
Vergangenheit, Immigration und Integration, Segregation, Rassis-
mus, la culture banlieue sowie zu Québec als frankophones Land 
erweitern und festigen  

x Einstellungen und Bewusstheit: sich kritisch und vergleichend mit 
Aspekten von Immigration und Integration sowie mit realen und fikti-
ven, fremd- und eigenkulturellen Werten und Strukturen auseinan-
dersetzen und diesen tolerant begegnen sowie eigene kulturelle 
Einstellungen in Frage stellen und ggf. relativieren 

x Verstehen und Handeln: sich aktiv und reflektiert in Denk- und 
Verhaltensmuster von Menschen anderer Wohn- und Lebensräume 
und Kulturen hineinversetzen, Perspektivwechsel vornehmen und 
sowohl Empathie für fremde Kulturen sowie kritische Distanz zur ei-
genen Kultur entwickeln; eigene Lebenserfahrungen und Sichtwei-
sen mit denen fremdsprachlicher Bezugskulturen differenziert ver-
gleichen, diskutieren und problematisieren 

 

Sprachbewusstheit 
 

x (reale und fiktive) 
Beziehungen zwi-
schen Sprach- und 
Kulturphänomenen 
reflektieren, 

x im Rahmen von 
Diskussionen und 
Rollenspielen den 
Sprachgebrauch 
bewusst, 
adressatengerecht 
und situationsan-
gemessen planen 

 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
x Hörverstehen/Hör-Sehverstehen: Informationen aus komplexen 

medial vermittelten Texten global und selektiv entnehmen 
(Chansons und Rap zur banlieue, und zu Rassismus, Ausschnitte 
aus dem Film La Haine); Handlungsabläufe und Gesamtaussage 
erschließen und in den Kontext einordnen, Darstellung von Figuren 
erschließen; zur Erschließung der Textaussagen externes Wissen 
heranziehen und textinterne Informationen und textexternes Wissen 
kombinieren 

x Leseverstehen: aus Sachtexten (hier: z. B. zur Situation der 
Einwanderer in Frankreich) Informationen entnehmen und diese 
verknüpfen; aus literarischen Texten Hauptaussagen erschließen 
(z.B. Jelloun: Les raisins de la galère; Cauwelaart: Un aller simple; 
Kim Thúy: ru) 

x Schreiben: unterschiedliche Typen von Sach- und Gebrauchstexten 
verfassen und gängige Mitteilungsabsichten realisieren, Texte unter 
Einsatz eines weitgehend angemessenen Stils adressatengerecht 
gestalten, verschiedene Formen kreativen Schreibens anwenden 

x Sprechen: Problemstellungen und Handlungsweisen im Bereich 
fremder Lebensräume und Kulturen in wichtigen Aspekten darstellen 
und dazu Stellung nehmen; Erfahrungen, Meinungen und eigene 
Positionen präsentieren und in Diskussionen einbringen 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
x Wortschatz: Wortfelder immigration und intégration, culture 

banlieue etc., Redemittel zur Textanalyse anwenden 
x Grammatische Strukturen: Revision Les temps, komplexere 

Satzkonstruktionen wie gérondif oder Partizipialkonstruktionen 
 
Text- und Medienkompetenz 

x besprechender Umgang: Auszüge aus einer literarischen Ganz-
schrift wie Un aller simple vor dem Hintergrund ihres spezifischen 
kommunikativen und kulturellen Kontexts differenziert verstehen, die 
Gesamtaussage, Hauptaussagen und wichtige Details entnehmen 
und die Handlung strukturiert mündlich und schriftlich zusammen-
fassen, Texte unter Berücksichtigung ihrer historischen und kulturel-
len Bedingtheit deuten und dabei differenzierte Verfahren des text-
bezogenen Analysierens/ Interpretierens selbständig mündlich und 
schriftlich anwenden,  

x gestaltender Umgang: in Anlehnung an komplexere Ausgangstexte 
umfangreiche Texte expositorischer, informativer, deskriptiver, in-



struktiver sowie argumentativ-appellativer Ausrichtung verfassen,  
x kritisch-reflektierte Auseinandersetzung: das Internet eigenstän-

dig für Recherchen zu spezifischen frankophonen Themen nutzen, 
Verfahren zur Sichtung, Auswahl und Auswertung von Quellen auf-
gabenspezifisch und zielorientiert vor allem schriftlich und schriftlich 
anwenden, Arbeitsergebnisse und Mitteilungsabsichten selbständig, 
sach- und adressatengerecht vor allem schriftlich darstellen 

 
Text- und Medienkompetenz 

x besprechender Umgang: Auszüge aus einer literarischen Ganz-
schrift wie Un aller simple vor dem Hintergrund ihres spezifischen 
kommunikativen und kulturellen Kontexts differenziert verstehen, die 
Gesamtaussage, Hauptaussagen und wichtige Details entnehmen 
und die Handlung strukturiert mündlich und schriftlich zusammen-
fassen, Texte unter Berücksichtigung ihrer historischen und kulturel-
len Bedingtheit deuten und dabei differenzierte Verfahren des text-
bezogenen Analysierens/ Interpretierens selbständig mündlich und 
schriftlich anwenden,  

x gestaltender Umgang: in Anlehnung an komplexere Ausgangstexte 
umfangreiche Texte expositorischer, informativer, deskriptiver, in-
struktiver sowie argumentativ-appellativer Ausrichtung verfassen,  

x kritisch-reflektierte Auseinandersetzung: das Internet eigenstän-
dig für Recherchen zu spezifischen frankophonen Themen nutzen, 
Verfahren zur Sichtung, Auswahl und Auswertung von Quellen auf-
gabenspezifisch und zielorientiert vor allem schriftlich und schriftlich 
anwenden, Arbeitsergebnisse und Mitteilungsabsichten selbständig, 
sach- und adressatengerecht vor allem schriftlich darstellen 

 
Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Sachbuch- und Lexikonauszüge, Auszüge aus Fachaufsätzen; Kommentar, Leserbrief 
Medial vermittelte Texte: Auszüge aus TV-Dokumentationen oder Spielfilmen (z.B. Dok. z. Thema Algérie/Maroc sowie Spielfilmen z.B. 
Paris,  je  t’aime,  (Quai  de  Saine,  Porte  de  Choisy)  La  Haine, Rap: Diams (Marine), IAM (Nés sous la même étoile), Massilia Sound System 
(Ma ville est malade), Grand Corps Malade (Saint-Denis / Roméo kiffe Juliette) 
Diskontinuierliche Texte : z. B. Plakate zu Anti-Rassismusbewegungen (Touche pas à mon pote) und Statistiken zu Wahlverhalten, Bevölke-
rungszusammensetzung, Karikaturen (Le Pen, Sarkozy)  
 
Projekte und Fächerübergreifendes / bilinguales Arbeiten 
Projekte: selbständige Erarbeitung und kurze Präsentation von landeskundlichen Themen (z.B. la banlieue, le racisme en France, le Qué-
bec) oder Filmen/Büchern 
 
Lernerfolgsüberprüfungen 
Klausur: Textanalyse, produktionsorientiertes Arbeiten 
Mündliche Prüfung als Klausurersatz: dialogisches Sprechen: Einstellungen und Meinungen in einer Diskussion verdeutlichen 
Sonstige Leistungen: integrierte Wortschatz- und Grammatiküberprüfungen (Wortfelder s. oben), Präsentation langfristiger Aufgaben 
(Buch-, Filmvorstellung, sprachliche Bewältigung von Rollenspielen) 
 

 



Grundkurs (fortgeführte FS) – Q2: UV IV 
Kompetenzstufe B2 des GeR 

« Identités, questions et problèmes existentiels » 
Gesamtstundenkontingent: ca. 40 Std. 

 

Sprachlern- 
Kompetenz 
 
x Unterschiedliche 

Arbeitsmittel und 
Medien für eigenes 
Sprachenlernen und 
zur 
Informationsbeschaff
ung nutzen 

x Arbeitsergebnisse in 
der Fremdsprache 
sach- und 
adressatengerecht 
dokumentieren, 
adressatengerecht 
präsentieren 

x Fachübergreifende 
Kompetenzen und 
Methoden 
selbständig 
sachgerecht nutzen 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
 
x Orientierungswissen: in Bezug auf die Themenfelder existentialistische 

Konzeption des Menschen, Freiheit und Verantwortung, Lebensentwürfe 
im Vergleich erweitern und festigen 

x Einstellungen und Bewusstheit: sich kritisch und vergleichend mit 
realen und fiktiven, fremd- und eigenkulturellen Werten und Strukturen 
auseinandersetzen mit  Blick auf existentielle Fragestellungen und 
Entwürfe 

x Verstehen und Handeln: Perspektivwechsel vornehmen,  eigene 
existentielle Erfahrungen und Sichtweisen mit denen der Bezugskultur 
differenziert vergleichen und problematisieren. 

 

Sprachbewusstheit 
 

x (reale und fiktive) 
Beziehungen zwischen 
Sprach- und 
Kulturphänomenen 
reflektieren, 

 
x im Rahmen von 

Diskussionen und 
Rollenspielen den 
Sprachgebrauch bewusst, 
adressatengerecht und 
situationsangemessen 
planen Funktionale kommunikative Kompetenz 

x Hörverstehen/Hör-Sehverstehen: in Auszügen betrachteten Filmen wie 
Je  vais  bien,  ne  t’en  fais  pas wesentliche Informationen global und 
selektiv entnehmen, Handlungsabläufe  und die Gesamtaussage 
erschließen und in den Kontext einordnen, die Darstellung von Figuren in 
Spielfilmen erschließen. 

x Leseverstehen: aus Sachtexten, darunter auch philosophischen Texten 
Informationen entnehmen und diese verknüpfen; aus literarischen Texten 
Hauptaussagen erschließen (z.B. Auszüge aus Sartre: Huis clos oder 
Camus : L'Hôte oder Les Justes). 

x Schreiben: argumentativ eigene und fremde Standpunkte begründen 
(Kommentar), im Rahmen des kreativen Schreibens Modelltexte nutzen 
und eigene Texte verfassen (Leserbrief, Buchkritik, Filmbesprechung). 

x Sprechen :  Problemstellungen und Handlungsweisen darstellen und 
dazu Stellung nehmen, Erfahrungen, Meinungen und eigene Positionen 
präsentieren und in Diskussionen einbringen. 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
x Wortschatz: Wortfelder zu existentialisme, liberté, responsabilité und 

l’Absurde,  in  Grundzügen  auch  philosophische  Begrifflichkeiten  wie  
mauvaise foi, liberté, responsabilité; Redemittel zur Textanalyse und zur 
strukturierten Argumentation in Gesprächen anwenden. 

x Grammatische Strukturen: Einüben nun auch komplexerer 
grammatischer und syntaktischer Strukturen; dabei Vertiefung von 
Partizipial- und Gerundialkonstruktionen sowie des Subjonctif). 

Text- und Medienkompetenz 
x besprechender Umgang: unterschiedliche  Texte vor dem Hintergrund 

ihres spezifischen kommunikativen, philosophischen  und kulturellen 
Kontextes verstehen, analysieren und kritisch reflektieren sowie 
wesentliche Textsortenmerkmale beachten (Erzählung, Theaterstück, 
Erfahrungsbericht, (philosophischer) Sachtext). 

x gestaltender Umgang: Internetrecherche zum  historischen Hintergrund 
sowohl der Autoren als auch der in den Werken dargestellten Situation 
(bzw. zur philosophischen Thematik); kreative Umgestaltung 
vorliegender Texte. 

Texte und Medien 
Sach- und Gebrauchstexte: Auszüge aus Sachbuch-, Lexikon- und philosophischen Texten sowie Kommentare und Leserbriefe. 
Medial vermittelte Texte: Auszüge aus TV-Dokumentationen (z.B. Dokumentationen zum Thema Sartre und Simone de Beauvoir sowie 
Albert Camus; Szenen aus Theateraufführungen und Spielfilmen (z.B. Je  vais  bien,  ne  t’en  fais  pas). 
Projekte und Fächerübergreifendes / bilinguales Arbeiten 
Projekte: selbständige Erarbeitung  und kurze Präsentation von philosophischen Vertretern (z.B. Sartre/de Beauvoir und Camus) oder von 
Figuren aus Filmen und Büchern. 
Möglichkeiten fächerübergreifenden Arbeitens: Philosophie (Existentialismus). Geschichte (russische Revolution, Kolonialismus), 
Sozialwissenschaften (Terrorismus). 
Lernerfolgsüberprüfungen 
Klausur: Klausur unter Abiturbedingungen 
Sonstige Leistungen: integrierte Wortschatz- und Grammatiküberprüfungen (Wortfelder s. oben), Präsentation langfristiger Aufgaben 
(Buch-, Filmvorstellung, sprachliche Bewältigung von Rollenspielen) 

 


